


                                  



                                  
Die Iren rühmen sich gerne damit, den Whiskey erfunden zu haben.  
Viel spricht dafür, dass es auch stimmt.  
Die älteste lizenzierte Whiskey-Brennerei der Welt, Bushmills aus dem Jahre 1608, befindet sich in Irland.  
Auch die Geschichtsbücher berichten davon, dass keltische Mönche die Herstellung von destilliertem Malzbräu über Irland nach 
Schottland gebracht haben. 
Doch die Schotten halten mit einer Urkunde aus 1494 dagegen, auf der ein Verkauf von Gerste zur  
Whisky-Produktion verbrieft wurde. Die Geschichte des irischen Whiskeys hängt mit dieser  
sehr stark verkürzten, neueren irischen Geschichte zusammen. 
Die Iren waren findige Menschen und verwendeten gerade einmal soviel Gerstenmalz zur 
Whiskyproduktion, wie unbedingt nötig war. 
Als restliche Zutaten verwendete man Weizen oder Mais, der durch die guten Beziehungen  
zu den ausgewanderten Freunden aus Amerika importiert wurde. 
Der irische Blended Whiskey war geboren.  
Als Blend in Pot Stills gebrannt eroberte er schnell die Herzen der Menschen. 
Amerika und England waren Mitte des 19. Jahrhunderts die Hauptabsatzländer. 
Der Niedergang des Irish Whiskeys begann mit der Produktion billigen Blends in den  
neuen schottischen Destillationskolonnen ab etwa 1840.  
Die vielen Tausend kleinen Privatbrennereien wurden durch das Wegbrechen des englischen und  
amerikanischen Whiskeymarktes schnell dezimiert. 
Die großen Brennereien, die zügig auch auf preiswerten Whiskey aus Destillationskolonnen umstellten, 
konnten nach der Prohibition trotzdem nicht mehr mithalten. 
Der faktische Austritt Irlands aus dem Commonwealth 1937 bescherte ihnen auf den wichtigsten 
Märkten der Welt hohe Importzölle, die die Schotten nicht zu entrichten hatten. 



                                  
Die Brennerei-Anzahl nahm deshalb stetig ab. - Nur die größten überlebten. 
So berühmte Brennereien wie Tullamore und Kilbeggan mussten Mitte der 50er Jahre des 20. Jahrhunderts schließen. 
1966 vereinigten sich eine Handvoll verbliebener Brennereien unter dem gemeinsamen Dach der Irish Distillers Group an dem 
einzigen Standort Midleton im Süden Irlands. Bushmills als zweite Brennerei im Norden schloss sich 1970 an.  
Die großen Marken wie Powers und Jameson, für die Dublin an der Ostküste so berühmt war, 
mussten ihre Brennereien schließen. Viele Marken starben aus und nur wenige konnten nach gleichem Rezept,  
aber auf fremden Destillationsgeräten in Midleton, weiter produziert werden. 
Auf diese Weise konnte wenigstens ein kleiner Teil der ehemaligen Whiskey-Weltmacht überleben. 
Der größte Verlust traf Irland aber 1988.  
Irish Distillers Ltd. wurde an den französischen Konzern Pernod Ricard verkauft. 
Keine einzige irische Whiskey Brennerei befand sich mehr in nationaler Hand. 
Auch die Marken Paddy und Powers, sie stehen für den irischen Whiskey schlechthin, 
gehörten auf einmal Ausländern! Was schlimm aussah, wurde aber zur Rettung 
für die irische Whiskey Industrie. Pernod Ricard konnte das Geschäft international deutlich 
ausweiten und heute steht irischer Whiskey wieder so gut da, wie lange nicht mehr. 
1989 war es dann endlich soweit. Mit der Gründung der Brennerei Cooley 
an der Grenze zu Nordirland gibt es wieder eine echte irische Whiskey Brennerei. 
 
Nach zwei Jahrzehnten Produktion bietet diese Brennerei mit Connemara, Tyrconnell  
und Locke's Single Malts und Blended Whiskeys von mild bis rauchig aus eigener Produktion an. 
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Überraschungs-Dram 
 
Region:  ??? 
 
Distilled:  ??? 
 
Bottled:  ??? 
  
Alter:  ???  
 
Alkohohlgehalt: ??? % vol. 
 
 
 



 

[ƻŎƪŜΨǎ Pur Pot Still 
 
Region:  County Cork 
 
Distilled:  ---- 
 
Bottled:  ---- 
  
Alter:  8 Jahre  
 
Alkohohlgehalt: 40.0 % vol. 
 
 
 



 

Glendalough α5ǳōƭƛƴ and the rare old ¢ƛƳŜǎά 
 
Region:   Wicklow Mountains 
 
Distilled:  ---- 
 
Bottled:  ---- 
  
Alter:  10 Jahre  
 
Alkohohlgehalt: 40.0% vol. 
 
 
 


